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Schlüsselmechanismus für Herzrhythmusstörungen bei
Herzschwäche identifiziert
Einer Forschergruppe rund um Professor Dr. Samuel Sossalla aus der Klinik und
Poliklinik für Innere Medizin II des UKR und der Universitätsmedizin Göttingen ist
es gelungen, einen Schlüsselmechanismus für Herzrhythmusstörungen bei
Herzschwäche zu identifizieren. Ein sonst nur im Nervensystem vorkommender
Natriumkanal konnte im menschlichen Herz nachgewiesen werden. Bei der
Herzinsuffizienz kommt dieser vermehrt vor und verursacht lebensbedrohliche
Herzrhythmusstörungen. Wird dieser ausgeschaltet, so lassen sich diese
lebensgefährlichen Rhythmusstörungen unterdrücken und das Überleben
verlängern.

Sollten sich die Ergebnisse aus dem Labor an menschlichen Herzen und in vivo in Mäusen mit
Herzinsuffizienz auch in Studien am Menschen übersetzen, können das Leben und auch die
Überlebenschancen vieler Patienten mit Herzinsuffizienz entscheidend verbessert werden.
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